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Ratte meets Traumprinz - wie die Frauen Union einen Frosch aus dem Münchner Untergrund rettet

Am 26.04.2010 besichtigten wir in der Klug-/Ecke Waisenhausstrasse den Mauerwerkskanal der Stadtwerke München. Dieser Einstieg entstand 1912 und wurde in Kriegszeiten zum Schutz vor Luftangriffen aufgesucht. Herr Tax, Mitarbeiter der Stadtentwässerung, und seine Kollegen begrüßten uns mit „…a weng in den Kanal eini schmeck´n und vielleicht a Duftprobe nemma…“. Mit großem Gelächter führte uns die steile Treppe ca. 10m tief in den „Abgrund“. Jeder ging mit einer unterschiedlichen Vorstellung und gemischten Gefühlen in die Tiefe, zugleich wurden wir von dem uns entgegen steigenden Geruch bestätigt, wohl lieber doch an der Oberfläche zu bleiben. Nichtsdestotrotz - keiner gab sich die Blösse - gingen alle guten Mutes die Stufen hinunter, immerhin ist dieser Einstieg in Neuhausen einer von sechs in München, an denen man noch bequem über eine Treppe in den Kanal gelangen kann. Der Bau des Münchner Kanalnetzes geht auf Max von Pettenkofer zurück. Der Ehrenbürger Münchens  scheiterte zunächst mit seinen Versuchen, eine Wasserversorgung und Abwasserentsorgung einzurichten aufgrund Geldmangels und Desinteresse. Erst eine Choleraepidemie, die auch die bayerische Königin Therese als prominentestes Opfer hatte, brachte ein Umdenken. Ein sehr guter Zustand des Mauerwerks – bestehend aus Vollziegeln –  in Form eines Gewölbes erwartet uns, ebenfalls eine für uns angenehme Höhe zum stehen. Bis 1893 wurden als kleinste begehbare Kanäle gemauerte Profile mit 90 cm gebaut, ab 1893 sind begehbare Kanäle unter 1,10m nicht mehr zugelassen. „Trockene“ Wände und der üble Geruch begleiteten uns im Kanal,  Herr Tax erfreute uns dennoch mit der Nachricht heute Glück gehabt zu haben, denn üblicherweise „rieche“ es übler und nach mehreren Regengüssen wäre ein Abstieg gar nicht möglich gewesen. Ratten haben wir keine gesehen, nur eine mitgebrachte Stofftier-Ratte, die „echten“ Wenigen waren wohl auf den über 2.400km langen Kanälen unterwegs, denn eine Mäuse- und Rattenplage haben wir in München nicht. Mit unserer Busfahrerin gelangten wir bequem zum nächsten Besichtigungsort dem Regenrückhaltebecken am Hirschgarten. Es ist mit einem Gesamtvolumen von 90.000m³ das größte in München, eine weitere Besonderheit ist die zweistöckige Bauweise mit insgesamt vier Kammern. Uns erwartet eine in 16m Tiefe gigantische Pfeilerhalle mit tausend Säulen hell erleuchtet und ein kleiner verirrter Frosch, zu schwach zum fliehen, zu lebendig, um liegengelassen zu werden. Dank einer unserer mutigen Begleiterin wurde er später an der Oberfläche im Grünen ausgesetzt. Jeder Arbeitstag endet für die Kanaler unter der Dusche, die Duschzeit gehört zum Dienst, und Sauberkeit ist das Allerwichtigste bei der Arbeit mit Abwasser. War es doch für die Mitarbeiter der Stadtentwässerung vor zwanzig Jahren kaum denkbar gewesen, für den Kanal auch nur die geringste Aufmerksamkeit zu wecken und waren sie eher dazu geneigt, ihren Arbeitsplatz nicht zu erwähnen. Heute hat er durch ein gestiegenes Umweltbewusstsein und ein offeneres Denken über den Beruf zu mehr Wertschätzung geführt. Dies können wir nur bestätigen und gehen nun bewusster an das Thema heran. Ein sehr nachhaltiger und interessanter Ausflug der Frauenunion Unterschleißheim, der mit einem gemütlichen Beisammensein im Wirtshaus im Hirschgarten endete. Am 21.06.2010 fahren wir ins Kloster Scheyern, auch hier freuen wir uns über rege Teilnahme.

Bilder
Unterschleißheim








